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636 DIE BERNER WOCHE

SBarenlieferungen nod) mehr als bisher an Die SBjebergut®
madungen leiften tonnen. Slatürlid', bann ginge aud) Der
SJlartturs in bie Soße, unb bie fmangielle Eeiftungsfäßigteit
fliege mit Dem SJlartturs. SIber Sergmanns Sorfdläge neb»
men leine Slüdfidi auf bie große, feit oietleidt einem 3aßr
beftänbig fteigenbe 2Brrtfcbaftsïrife, melde beutfdje SBareh»

lieferungen oerbietet. ©nglanD unb grantreid fperren iïjre
©rengen gegen billige beutfdje SBaren, fiebe bas ©infußr«
oerbot für beutfde garbftoffe. ©nglanb ift bereits eifere
füdftig gegen bie beutfde 5lobIeneinfubt ttadj Spanien, bie
ilrife beftebt barin, baß bie SBelt niid-t etwa SBaren genug
bättc, moßl aber ift niemanb ba, ber ben überprobugierenoen
Sänbern: ©nglanb unb grantreid, ibren Ueberfcßuß ab»

taufen tonnte. Deshalb finb fie gegroungen, bie billig pro-
bugierenben fiänber mit ber oernicbteten Valuta oom SOlartt
ausgindließen. Slatürlid) tbirb bamit toieber bereu Valuta
gefdjäbigt, mit ber Satuta fallt bie Hoffnung auf bie finain»
gielle SBiebergutmadjung, unb roenn man ben Sittel fdließt
fo ftebt alfo bie SBiebergutmadfung burd* Deutfdlanb ben

Sntereffen bes frangöfifdgen Kapitals biametral gegenüber.
Denn Dies Kapital mill fiib am SBieberaufbau bereichern,
am SBieberaufbau nidjt nur Storbfrantreidjs, fonbern bes

gangen (Erbteils, unb her beutfdje SBille, toieber gut gu
machen, ift ein unbequemer Sonfurrent, fotoeit er nicht ein»

fach begabten mill. Darin beftebt ber 3rrtum in Srüffel.
Unb ber 3rrtum in Sliga beftebt ebenfalls in ber Sin»

nabme, toiDernatürlidje Serßältniffe ftaBilifieren gu toollen.
Son ben Setbanblungen bören mir benn roeiter nidjts als
SIeußerungen oes fdledjten ©etoiffens oon feiten ber Stolen
tcie ber SBoIfdg-.etöifi. Stolen oerfuibt, Eitauen auf feine Seite
gu gieben unb fpridjt gum ooraus gang Deutlich in tpeldjer
SBeife: SJlitiels einer göberation, toobei SBilna als Saupt.»
ftabt Litauens anertannt mürbe; bas beißt fooiel als Stuß»
lanb um biefe faft gang ruffifdje Stabt betrügen unb gum
Dauernben g.einbe machen. Sliemanb tann fagen, ob bie
Dioifionen, toelcbe nach SBrangel Stetljura unb Salach,?»
roitfdj oernidjtet ßab.en, nun bemobilifiert roorben finb, roie

Droßti oerfidjert, ob,er ob fie im SBeften aufmarfdjieren.
3e0enfaIIs ift Stolen nicht in ber Sage, feine Stellung auf
Die Dauer gu halten. Daß fie Dies aber toollen, ift Der

3rxtum oon SHiga. -kh-
MHW ' -WM»— - '' '

fUpljortsmus.
Die falfchen Stropbeten fangen Die fogiale Slrbeit immer

beim anbern an.
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SJlitgeteilt bon g. 21. Solmar.
(gu nebenfteßenbem Silbe),

*

2)os ©belfräutein beim
©lasbrunnen.

3m SBremgartemoalb ftanb einft
ein Schloß. Der ©lasbrunnen
mar ber Sdloßbrumtcn. Seit Dem

Untergang bes©ebäubes faß man
nun bort febe Stadt fd)tags gtoölf

Uhr ein ©betfräulein mit einem

Seroierbrctt, auf Dem Drei Drint»
gläfer ftanben, gum ©lasbrunnen
gehen, too fie Die Drei ©täfer
fpülte unb bann fofort toieber oet»

fchmanb.
:

S)er armen einher 3Beil)uad)tstfeb.
§ört, fdjöne ifjerrn unD grauen,
Die ihr im Eichte feib:
SBir lommen aus Dem ©rauett,
Dem Eanbe Slot unb Eeib;
SBeß tun uns unfre giiße
Unb unfre bergen meß,
Dod) tarn uns eine fiiße
Sotfdaft aus ©is unb Schnee:
©s ift ein Eicht erglommen,
Unb uns aud gilt fein Schein.
2Bir haben's mohl oernomnten:
Das ©hrifttinb ift gefomnten
Urtb foil aud) uns getommen fein.

Drum gehn mir gu oen Orten,
Die hell erleudtet finb,
Unb Hopfen an bie Sforten:
3ft hier bas ©hnftustinb?
©s hat mohl nidt gefunben
Den SBeg in unfre Sladt,
Drum haben mir mit tnunben
güßen uns aufgemadt,
Daß mir ihm unfre frommen
Sergen unb Sitten roeihn.
SBir haben's mohl oernommen:
Das ©briftlinb ift getommen
Unb foil aud) uns getommen fein.

So laßt es uns erfdauen,
Die ißt im fiidte feib!
SBir lommen aus bem ©bauen,
Dem Eanbe Slot unb Eeib;
SBir tommen mit munben güßen,
Dod finb mir troftgemut:
SBenn toir bas ©hrifttinb grüßen,
SBitb alles, alles gut.
Der Stern, ber beut erglommen,
©ibt allen reinen Sdein:
Das ©hrifttinb ift getommen!
Die ihr es aufgenommen,
O, laßt aud uns gu (Safte fein!

Otto 3ulius Sierbctiim.
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Warenlieferungen noch mehr als bisher an die Wiedergul-
machungen leisten können. Natürlich, dann ginge auch der
Markkurs in die Höhe, und die finanzielle Leistungsfähigkeit
stiege mit dem Markkurs. Aber Bergmanns Vorschläge neh-
men keine Rücksicht auf die große, seit vielleicht einem Jahr
beständig steigende Wirtschaftskrise, welche deutsche Waren-
lieferungen verbietet. England und Frankreich sperren ihre
Grenzen gegen billige deutsche Waren, siehe das Einfuhr-
verbot für deutsche Farbstoffe. England ist bereits eifer-
süchtig gegen die deutsche Kohleneinfuhr Nach Spanien, die
Krise besteht darin, daß die Welt nicht etwa Waren genug
hätte, wohl aber ist niemand da, der den überproduzierenden
Ländern: England und Frankreich, ihren Ueberschuh ab-
kaufen könnte. Deshalb sind sie gezwungen, die billig pro-
duzierenden Länder mit der vernichteten Valuta vom Markt
auszuschließen. Natürlich wird damit wieder deren Valuta
geschädigt, mit der Valuta fällt die Hoffnung auf die finals
zielle Wiedergutmachung, und wenn man den Zirkel schlicht,
so steht also die Wiedergutmachung durch Deutschland den

Interessen des französischen Kapitals diametral gegenüber.
Denn dies Kapital will sich am Wiederaufbau bereichern,
am Wiederaufbau nicht nur Nordfrankreichs, sondern des

ganzen Erdteils, und der deutsche Wille, wieder gut zu
machen, ist ein unbequemer Konkurrent, soweit er nicht ein-
fach bezahlen will. Darin besteht der Irrtum in Brüssel.

Und der Irrtum in Riga besteht ebenfalls in der An-
nähme, widernatürliche Verhältnisse stabilisieren zu wollen.
Von den Verhandlungen hören wir denn weiter nichts als
Aeußerungen des schlechten Gewissens von feiten der Polen
wie der Bolschewiki. Polen versucht, Litauen auf seine Seite
zu ziehen und spricht zum voraus ganz deutlich in welcher
Weise: Mittels einer Föderation, wobei Wilna als Haupt-
stadt Litauens anerkannt würde,- da? heißt soviel als Ruß-
land um diese fast ganz russische Stadt betrügen und zum
dauernden Feinde machen. Niemand kann sagen, ob die
Divisionen, welche nach Wrangel Petljura und Balache-
witsch vernichtet hab.en, nun demobilisiert worden sind, wie
Troßki versichert, od,er ob sie im Westen aufmarschieren.
Jedenfalls ist Polen nicht in der Lage, seine Stellung auf
die Dauer zu halten. Daß sie dies aber wollen, ist der
Irrtum von Riga. -KK-

Aphorismus.
Die falschen Propheten fangen die soziale Arbeit immer

beim andern an.

Spukhaftes aus
Bern-Altstadt.

Mitgeteilt von F. A. Volmar.
(Zu nebenstehendem Bilde).
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Das Edelfräulein beim
Glasbrunnen.

Im Bremgartenwald stand einst

ein Schloß. Der Elasbrunnen
war der Schloßbrunnen. Seit dein

Untergang des Gebäudes sah man
nun dort jede Nacht schlags zwölf
Uhr ein Edelfräulein mit einem

Servierbrett, auf dem drei Trink-
gläser standen, zum Elasbrunnen
gehen, wo sie die drei Gläser

spülte und dann sofort wieder ver-
schwand.

Der armen Kinder Weihnachtslied.
Hört, schöne Herrn und Frauen,
Die ihr im Lichte seid:
Wir kommen aus dem Grauen,
Dem Lande Not und Leid!
Weh tun uns unsre Füße
Und unsre Herzen weh,
Doch kam uns eine süße
Botschaft aus Eis und Schnee:
Es ist ein Licht erglommen,
Und uns auch gilt sein Schein.
Wir Haben's wohl vernommen:
Das Christkind ist gekommen
Und soll auch uns gekommen sein.

Drum gehn wir zu den Orten,
Die hell erleuchtet sind,
Und klopfen an die Pforten:
Ist hier das Christuskind?
Es hat wohl nicht gefunden
Den Weg in unsre Nacht,
Drum haben wir mit wunden
Füßen uns aufgemacht,
Daß wir ihm unsre frommen
Herzen und Bitten weihn.
Wir Haben's wohl vernommen:
Das Christkind ist gekommen
Und soll auch uns gekommen sein.

So laßt es uns erschauen,
Die ihr im Lichte seid!
Wir kommen aus dem Grauen,
Dem Lande Not und Leid;
Wir kommen mit wunden Füßen,
Doch sind wir trostgemut:
Wenn wir das Christkind grüßen,
Wird alles, alles gut.
Der Stern, der heut erglommen,
Gibt allen reinen Schein:
Das Christkind ist gekommen!
Die ihr es aufgenommen,
O, laßt auch uns zu Gaste sein!

Otto Julius Bierbàum.
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